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In eigener Sache 

Gemeinsam aktiv & erfolgreich sein  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir haben einen Schwung Informationen im neuen Newsletter: angefan-

gen bei Hinweise zu den Veranstaltungen rund um den 1. Mai bis hin zu 

Berichten über die vielfältigen Aktionen im Landesbezirk Nord.  

Gemeinsam geht‘s besser. 

 Viel Spaß bei der Lektüre des 5. Blinkfüers! 

Sieh mal  an . . .  

 
„Nicht vergessen! Das Schönste im 
Leben erlebt man offline...“ 
         (Verfasser nicht bekannt) 

ver.di Nord Newsletter      

April 2019     #5  
www.nord.verdi.de 

 lbz.nord@verdi.de 

Rückblick 

Ostermärsche im Norden 

Organisationswahlen 

Landesbezirkskonferenz Nord 

Bei den Ostermärschen, die durch 

die Friedenskooperative organisiert 

wurden, gabt es Gelegenheit, für 

Frieden, eine atomwaffenfreie Welt 

und Abrüstung auf die Straße zu ge-

hen. Mit dabei waren auch viele 

ver.dianer. „Unsere Kolleginnen und 

Kollegen in den Betrieben beschäfti-

gen sich wieder vermehrt mit den 

Fragen von Krieg und Frieden. Hin-

tergrund sind Spannungen im Welt-

geschehen und auch die Forderun-

gen einer deutlichen Erhöhung des 

NATO-Beitrags“, so Susanne Schött-

ke, Landesbezirksleiterin von ver.di 

Nord.  „Alleine die Aufkündigung des 

INF-Vertrages über nukleare Mittel-

streckensysteme von den USA und 

Russland macht uns allen Sorgen. 

Wenn diese Aufkündigung Realität 

wird, würde ein bislang wichtiges 

Kontrollgremium zur Begrenzung 

von Atomwaffen und Trägersyste-

men wegfallen und wir stehen alle 

vor einer neuen nuklearen Aufrüs-

tungswelle mit unabsehbaren Fol-

gen. Das kann niemand wirklich wol-

len und deshalb waren die Ostermär-

sche für uns als Gewerkschaft ein 

deutliches und wichtiges Signal in 

Richtung Politik“.  ver.di Nord hatte 

aufgerufen, sich an den Ostermär-

schen zu beteiligen, um damit gegen 

atomare und konventionelle 

Aufrüstung aktiv zu werden.  

Mit Sorge sieht ver.di, dass die 

Bundesregierung plant, die 

Rüstungsausgaben nahezu zu 

verdoppeln, auf zwei Prozent 

der deutschen Wirtschaftsleis-

tung (BIP), so wurde es in der 

NATO vereinbart. Zwei Pro-

zent, das sind mindestens wei-

tere 30 Milliarden Euro, die im 

zivilen Bereich fehlen, bei 

Schulen und Kitas, sozialem 

Wohnungsbau, Krankenhäu-

sern, öffentlichem Nahverkehr, 

kommunaler Infrastruktur, Al-

terssicherung, ökologischem 

Umbau und Klimagerechtigkeit. 

Mit der 5. ordentlichen Landesbe-

zirkskonferenz am 28.2./1.3.2019  ist 

der Organisationswahl-Marathon in 

Nord abgeschlossen. Susanne 

Schöttke wurde mit 97,3% als Lan-

desbezirksleiterin wiedergewählt. 

Auch die stellv. Landesbezirksleite-

rin, Conny Töpfer, wurde mit 84% in 

ihrem Amt bestätigt. Neu in der Lan-

desbezirksleitung ist Mario Klepp, 

der als stellv. Landesbezirksleiter 

den bisherigen Amtsinhaber Michael 

Rüther ablöst. Vorsitzende des neu-

en Landesbezirksvorstandes bleibt 

Birgit Wanke aus dem Bezirk Neu-

brandenburg. Sie wurde ebenso ein-

stimmig gewählt wie das neue Präsi-

dium. Neben Birgit Wanke gehören 

dem Präsidium Nadine Hagemeister 

(Fachbereich 10, Postdienste), Herta 

Laages (FB 3, Gesundheitswesen), 

Maike Tessars (Bezirk SH-

Nordwest), Tjark Naujoks (Jugend) 

sowie Ralf Wrobel (FB 6, Bund/

Länder) an. Weiterer Informationen 

gibt es auch in der nächsten Ausga-

be der Publik.  

mailto:lbz.nord@verdi.de
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ver.di Forum Nord 

Betriebsräte als Personalentwickler? 

Aktiv in ver.di 

ver.di Senioren organisieren Ausstellung „Keine Alternative!“ 

Die aktuellen Entwicklungen auf 
dem Arbeitsmarkt stellen Unterneh-
men und Betriebsräte vor neue 
Herausforderungen. Immer mehr 
Unternehmen stehen vor der Auf-
gabe, Fachkräfte zu finden, sie zu 
binden und Kompetenzen im Unter-
nehmen zu sichern. Idealerweise 
suchen und finden die Unterneh-
mensleitungen und die Betriebsräte 
gemeinsame Antworten bzw. Lö-
sungen.  

Im Rahmen des Beratungsnetz-
werks Fachkräftesicherung berät 
Ralf Kulessa vom Bildungsträger 
ver.di-Forum Nord die betrieblichen 
Interessenvertretungen kleiner und 
mittlerer Unternehmen aus Schles-
wig-Holstein. Kulessa berät die Be-
triebsräte zu ihren vielfältigen Ge-
staltungsmöglichkeiten rund um die 
Fragen der strukturierten Personal-
entwicklung, der Fachkräftegewin-
nung, der Sicherung von Beschäfti-
gungsfähigkeit des vorhandenen 
Personals, den (geförderten) Wei-
terbildungs- und Qualifizierungs-
möglichkeiten für Beschäftigte, zu 
Guter (digitaler) Arbeit, zum Ge-
sundheitsschutz, zu familienfreund-

liche Strukturen und zur Chancen-
gleichheit im Betrieb. 
Die Beratung findet in der Regel 
im Rahmen von BR-Sitzungen 
statt und stellt die jeweiligen Be-
dürfnisse des Betriebes in den 
Vordergrund. 
 
Bei Interesse und weiteren Fragen  
wenden sich Interessierte bitte an 
Ralf Kulessa vom ver.di-Forum 
Nord: 04321-96546-15 oder  
ralf.kulessa@verdi-forum.de 

Über das Kontaktformular ist auch 
eine direkte Terminvereinbarung 
möglich:  

www.verdi-forum.de/
bildungsberatung/
beratungsanfrage.html 

Vom 14. Januar bis zum 
08.Februar 2019 war in Rostock 
die AfD-kritische Ausstellung 
„Keine Alternative!“ in der „FRIEDA 
23“, dem Rostocker Kunst- und 
Medienzentrum zu sehen. 

Die Ausstellung analysiert die Ideo-
logie der AfD und die Beziehungen 
dieser Partei zu einer breiten völki-
schen Bewegung in Deutschland. 

Die von der VVN-BdA, der Vereini-
gung der Verfolgten des Nazire-
gimes – Bund der Antifaschisten, 
erarbeitete Präsentation, die vom 
ver.di Landesbezirk Nord erworben 
wurde, ist von den ver.di-Senioren 
in das Rostocker Kunst-und Medi-
enzentrum „FRIEDA 23“ geholt 
worden. 

Zur Ausstellungseröffnung hielt 
Prof. Dr. Wolfgang Methling, stellv. 
Vorsitzender des Heimatverbandes 
Mecklenburg-Vorpommern, ein 
Grußwort. Der ehemalige stellv. 
Ministerpräsident sagte: „Die Aus-

stellung passt in die Zeit. Sie dient 
dazu, die sachliche Auseinander-
setzung mit der AfD zu suchen.“ 

Das ist uns ein wichtiges Anliegen, 
welches wir in unserer Arbeit wei-
ter umsetzen. 

Die Ausstellung kann für verschie-
dene Veranstaltungen bei ver.di 
Nord ausgeliehen werden. 

Mecklenburg-Vorpommern 

Kommunalwahlen am 26.5.2019  

Am 26. Mai 2019 finden in den 

Kreisen, Städten und Gemeinden 

Mecklenburg-Vorpommerns Kom-

munalwahlen statt. Die Kommunen 

bilden den Kern des gesellschaftli-

chen Zusammenlebens, hier ent-

scheidet sich, ob Teilhabe für jede 

und jeden möglich wird. Dabei gibt 

es zahlreiche Herausforderungen, 

die in der Zukunft gemeistert wer-

den müssen. Dazu gehören u.a.: 

1) Kommunalpolitik muss insbeson-

dere für von Armut bedrohte Kin-

der, Alleinerziehende, Familien, zu- 

und eingewanderte Menschen ein 

starkes Netz aus Bildung, Beratung 

und Betreuung aufbauen 

2) Eine bessere und bedarfsge-

rechte finanzielle Ausstattung der 

Kommunen 

3) Statt Geldverteilung über einen 

„Strategiefonds“ - transparente und 

gerechte Finanzausstattung 

4) Investitionen in unsere Bildungs-

einrichtungen sowohl in Bezug auf 

die technischen und materiellen 

Bedingungen als auch die perso-

nelle Ausstattung 

5) Verbesserung der Arbeitsbedin-

gungen bei den kommunalen und 

privaten Trägern der Bildung, Kin-

der-, Kranken- und Altenpflege 

6) Wirksame Maßnahmen zum Ab-

bau von Langzeitarbeitslosigkeit 

und prekärer Beschäftigung sowie 

zur Integration von zu- und einge-

wanderten Menschen 

7) Schaffung von bezahlbarem, 

kommunalen Wohnraum 

8) Vergabe von kommunalen Auf-

trägen nur an tarifgebundene Un-

ternehmen/Betriebe 

9) Ausbau der kommunalen Ver-

kehrs-, Ver- und Entsorgungs- so-

wie der digitalen Infrastruktur 

Wir setzen uns für starke und soli-

darische Kommunen ein, die Orte 

der Vielfalt sind und bleiben.  

Unsere Forderungen: Gute Arbeit, 

soziale Sicherheit, gute Bildung, 

menschenwürdiges und bezahlba-

res Wohnen, solidarisches Zusam-

menleben und eine gerechte Zu-

kunftsperspektive. Deshalb:  

Am 26. Mai 2019 wählen gehen!  
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Tarifergebnis 

Kieler Bäder im Aufwind 

„Der Bundesvorstand der ver.di be-
schließt die Durchführung von 
Streiks in allen Bereichen der 
Schwimmhalle Schilksee und der 
Schwimmhalle Hörnbad“. Dieser 
Beschluss, gefasst in Berlin am 
17.12.2018, ist durch den Verlauf 
der Verhandlungen überholt. Im 
Hörnbad haben sich ver.di und Ge-
schäftsführung noch im Dezember 
auf einen Abschluss geeinigt.  

Ab 01. Januar 2021 soll der TVÖD 
in seiner kompletten Fassung für die 
Kieler Bäder GmbH gelten und bis 
dahin gibt es Übergangsregelungen, 
um vom bisher geltenden Niveau an 
den TVÖD heranzurücken. 
Die Beschäftigten sind glücklich. 
Diese Entwicklung gibt der gesam-
ten Einrichtung Aufwind. „Es wird 
zukünftig einfacher, für das neue 
Bad dringend benötigtes Personal 
zu gewinnen und die Motivation aller 
Beschäftigten steigt weil sie sich 
anerkannt fühlen“, meint Daniel Bar-

tels, Schwimmmeister bei den 
Bädern und Mitglied der Tarif-
kommission. 

In seiner Sitzung am 13.12.18 
hatte die Ratsversammlung der 
Stadt Kiel mit Zustimmung aller 
Fraktionen beschlossen, dass die 
Kieler Bäder wieder dem TVÖD 
angeglichen werden sollten, 
nachdem für sie 12 Jahre lang 
wesentlich schlechtere Konditio-
nen galten. 
Ver.di hatte bereits in den Vorjah-
ren einige Verbesserungen im 
Tarifvertrag durchgesetzt, wie die 
Einführung von Wochenendzu-
schlägen, Nachtzuschlägen und 
zusätzlichen Urlaub für Wechsel-
schicht. Der große Sprung ist 
aber erst in diesem Jahr gelun-
gen, nach intensiver Lobbyarbeit 
im politischen Umfeld. „Wir sind 
glücklich, dass es uns gelungen 
ist, die einmalige Situation zu nut-
zen“, meint die Verhandlungsfüh-
rerin von ver.di, Eva Schleifen-
baum. „Die Beschäftigten waren 
zu 92% organisiert und hoch en-

gagiert, die Finanzen der Stadt 
sind gut und die Einsicht war bei 
allen politischen Akteuren gedie-
hen, dass die 60 Beschäftigten der 
Kieler Bäder nicht länger schlech-
ter gestellt werden können als ihre 
5000 Kollegen bei der Landes-
hauptstadt Kiel und auch nicht als 
alle Bäderbeschäftigten in den üb-
rigen Kommunen in Schleswig-
Holstein.“ 
„Die Ausgründung der Bäder in 
2006 war eine politische Fehlent-
scheidung.“, darin sind sich der 
Oberbürgermeister und sein Sport-
dezernent einig. Im damaligen Pri-
vatisierungsrausch glaubte die 
Stadt, sie könne die Vorteile eines 
freien Marktes nutzen und gleich-
zeitig politische Wünsche 
(Sonderkonditionen für Vereine, 
Schwimmunterricht für Schulen, 
soziale Preise) durchsetzen. Wer 
letztlich die Zeche gezahlt hat, wa-
ren die Beschäftigten. Ihnen wur-
den schlechte Konditionen diktiert 
und wenn aufgrund der schlechten 
Konditionen Stellen nicht adäquat 
besetzt werden konnten, mussten 
sie mehr arbeiten. 
„Umso erfreulicher ist es, dass am 
Ende politische Vernunft gesiegt 
hat. Demokratie ist mühsam und 
dauert manchmal lange. Aber hier 
ist es gelungen, dass alle politi-
schen Akteure an einem Strang 
gezogen haben ohne parteipoliti-
sches Geplänkel. So hat das neue 
Bad auch eine gute Zukunft“. 

Ausstellung & Chronik 

100 Jahre Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes in Schleswig  

Zur Ausstellungseröffnung „100 

Jahre Gewerkschaften des öffentli-

ches Dienstes in Schleswig“ kam 

Andrea Kocsis, stellvertr. ver.di-

Bundesvorsitzende. Sie schlug den 

Bogen von heutigen Auseinander-

setzungen, ob in der Paketbranche 

oder im Öffentlichen Dienst, hin zu 

den Erfahrungen, die Kolleg*innen 

vor 100 Jahren gemacht haben. 

Die Aktualität ist frappierend. Im-

mer schon ging es um Solidarität, 

Emanzipation und Tarifkämpfe. Ge-

nau darüber berichtet die Ausstel-

lung, die noch bis zum 10. Juni im 

Stadtmuseum Schleswig zu sehen 

ist. Eindrucksvoll wird an eine 

wechselhafte regionale Geschichte 

der Gewerkschaften mit ihren Erfol-

gen , aber auch Niederlagen erin-

nert. Ein großes Lob, besonderer 

Dank und Anerkennung gelten den 

Kolleg*innen, die den Fundus aus 

historischen Dokumenten, Fotogra-

fien, Plakaten und Berichten sichte-

ten: Dr. Oliver Dilcher, Ute Dirks, 

Holger Groteguth, Frank Hempel, 

Norbert Höfert, Fritz Laß, Klaus 

Nielsky, Willi Pribnow, Barbara Rie-

ger, Karl-Heinz Rüter und Reinhard 

Vieth. Ihr Engagement ermöglichte 

die Ausstellung und eine Chronik!  
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Working in a Factory - Werden Sie sich Ihrer Rolle klar  

Die BR-Fabrik stellt ein 

1. Mai 

Unser Tag der Arbeit 2019 

Erkennen Sie den Unterschied zwi-
schen Rückgrat und Wirbelsäule und 
entscheiden Sie sich für die Arbeit in 
der BR-Fabrik.  
Mit Lernspaß beim Arbeiten bilden 
wir aus: 
- Neugewählte /Erfahrene im BR 
- Ersatzvertreter*innen 
- Auskunftspersonen 

Sie erfahren wie ein Betriebsrats-
Team Themen erkennt und zielge-
richtet erarbeitet.  
Darüber hinaus bieten wir Ihnen die 
Möglichkeit sich in Ihrer Rhetorik 
weiter zu entwickeln und das Ver-
handeln mit dem Arbeitgeber und 
den Mitarbeitern auf Augenhöhe zu 
führen. Unsere Ausbildung besteht 
aus zwei arbeits- und lernintensiven 

Modulen. Wer sich für uns ent-
scheidet, durchläuft ein Eini-
gungsstellenverfahren unter 
realen Bedingungen, muss sich 
in vielen Rollen beweisen, kann 
Mitarbeiter*in des Tages wer-
den und vieles mehr. 
 
Hier ein Einblick in die BR-
Fabrik :  
https://youtu.be/eqrC0T_mJtA  
 
Starten Sie ihre Entwicklung mit 
einer einfachen Anmeldung 
beim ver.di-Forum-Nord.  
Wir erwarten zu den genannten 
Terminen Ihre Bewerbung.  
Ihre Ausbilder freuen sich auf 
Sie: Bernd Kiehm, Marcus 
Peyn, Tina Seidel und  
Ingo Woelke   

Europa 

Europawahl am 26.5.2019  

Der Erste Mai wird als Tag der Ar-

beit, Tag der Arbeiterbewegung, In-

ternationaler Kampftag der Arbeiter-

klasse oder auch als Maifeiertag 

bezeichnet. Er ist in Deutschland, 

Liechtenstein, Österreich, Belgien, 

Teilen der Schweiz und vielen ande-

ren Staaten ein gesetzlicher Feier-

tag. Und ein freier Tag, an dem wir 

auf die Straßen gehen - in 2019 mit 

dem Motto:  

„Europa. Jetzt aber richtig!“ 

Wir gehen am 1. Mai auf die 

Straße für ein solidarisches und 

gerechtes Europa.  

Wir sind viele: Wir sind Junge 

und Alte, Frauen und Männer, 

Migrantinnen und Migranten, 

Beschäftigte, Erwerbslose, 

Rentnerinnen und Rentner. 

Wir sind eins: Wir kämpfen für 

mehr soziale Gerechtigkeit und 

stehen für eine Gesellschaft, 

die die Würde der Menschen 

auch in der Arbeitswelt respek-

tiert und schützt. Wir demonst-

rieren am 1. Mai für eine sozia-

le, tolerante, demokratische und so-

lidarische Gesellschaft in Deutsch-

land und in Europa. Die Termine für 

die 1. Mai-Veranstaltungen  im Nor-

den sind hier, in den ver.di Bezirken 

und beim DGB erhältlich.  

Wir stehen vor einer Richtungswahl: 

Die Europawahl entscheidet dar-

über, welche politischen Kräfte im 

Europaparlament künftig das Sagen 

haben. Wir können wählen, zwi-

schen Parteien, die Europa weiter 

spalten wollen, und Parteien, die für 

ein soziales Europa streiten. Euro-

pa, das sind wir. Es geht um ein 

Europa, das Ungleichheit in den 

Ländern und unter den Ländern 

mindert und Politik für den Zusam-

menhalt macht. Dafür brauchen wir 

ein Europäisches Parlament, in dem 

die demokratischen, sozial- und um-

weltpolitisch fortschrittlichen Kräfte 

eine Mehrheit haben. Bleibt Europa 

geeint und handlungsfähig bei der 

Lösung der sozialen, wirtschaftli-

chen und ökologischen Zukunftsfra-

gen? Oder fällt es zurück in nationa-

le Abschottung mit Fremdenfeind-

lichkeit, Abschaffung des Euro und 

EU-Austritten, wie es Populisten in 

Deutschland und anderswo wollen. 

Klar ist: Kein Land in Europa kann 

globale Probleme allein lösen. Und 

nur mit vereinten Kräften kann Euro-

pa seinen Wohlstand im weltweiten 

Wettbewerb sichern und gerechter 

verteilen. Deshalb: Entscheide dich 

für Europa. Geh‘ am 26. 5. wählen! 

https://youtu.be/eqrC0T_mJtA
https://nord.verdi.de/ueber-uns/gruppen-projekte/newsletter-inhalte/++co++c6214256-61d8-11e9-97cc-001a4a160100
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ViSdP:   

ver.di Nord 

Landesbezirksleitung 

Hüxstr. 1 - 5, 23552 Lübeck 

Telefon: 0451/8100-6 

E-Mail:lbz.nord@verdi.de 

 

Texte:  

Peter Junk, Ralf Kulessa, Eva Schleifenbaum, 

Susanne Schöttke, ver.di 

Bildnachweis:  

Peter Junk, Sabine Kannenberg, Ulf Stephan, 

ver.di, ver.di Forum Nord 

Jubiläumsausstellung  

10 Jahre Arbeiterfotografie Kiel  

Tarifpolitik 

Commerzbank-Beschäftigte protestieren in Rendsburg  

Anlässlich des Tags der Arbeit 2019 

feiert die Arbeiterfotografie in Kiel ihr 

10jähriges Bestehen. Aus diesem 

Anlass veranstalten sie in Zusammen-

arbeit mit dem DGB die Jubiläums-

ausstellung „Lieblingsbilder eines 

Jahrzehntes“.  

Die Eröffnung der Ausstellung ist am 

30.04.2019 um 17 Uhr und sie ist bis 

zum 12.Mai im Emma Sorgenfrei Fo-

rum des Kieler Gewerkschaftshauses 

in der Legienstr.22 zu sehen.  

Die Kieler Arbeiterfotografen wurden 

federführend von Peter Werner, Foto-

journalist und ehemaliger Sekretär 

der IG Metall, ins Leben gerufen, um 

in der Tradition der Arbeiterfotografie 

der 20er und 30ger Jahre, den Finger 

in die offene soziale und sozial-und 

gesellschaftspolitische Wunde zu le-

gen, gewerkschaftliche Arbeit zu be-

gleiten und zu dokumentieren und 

Partei für die zu ergreifen, die sonst 

keine Stimme in der Gesellschaft ha-

ben. 

Am 28. März gab es nach der Betriebs-

versammlung der Commerzbankbe-

schäftigten im Norden eine Protestver-

anstaltung auf dem Rendsburger Para-

deplatz. Dabei wurde scharfe Kritik an 

den Fusionsplänen von Commerzbank 

und Deutscher Bank laut. Auch ihr Ein-

satz hat inzwischen Erfolg gezeigt! 

Denn die politisch gewollte Bankenehe 

betrachtete ver.di von Beginn an als 

wirtschaftlich und sozial verfehlte Stra-

tegie. „Wir als Gewerkschaft lehnen 

zusammen mit den Betriebsräten, den 

Arbeitnehmervertreter*innen in den 

Aufsichtsräten und den Beschäftigten 

diese Fusion ab! Hier geht es um zehn-

tausende Arbeitsplätze, die vernichtet 

werden sollen, darunter viele hier im 

Norden. Um diese Haltung deutlich zu 

machen, sind die Beschäftigten heute 

aufgefordert, Flagge zu zeigen“, so 

Stefan Wittmann, zuständiger Unter-

nehmensbetreuer für die Commerz-

bank von ver.di bei der Protestveran-

staltung. Sowohl die Beschäftigten der 

Deutschen Bank als auch der Com-

merzbank haben neben den andauern-

den Umstrukturierungen bereits harte 

Fusionen erlebt. In der Regel wurden 

dabei nur die Kosteneinsparungen und 

der Arbeitsplatzabbau mit Hochdruck 

realisiert.  

Im Rahmen der Veranstaltung ging es 

auch um die laufende Tarifrunde. Die 

Forderung von ver.di nach einer Erhö-

hung der Gehälter um sechs Prozent 

bei einer Laufzeit von zwölf Monaten 

wiesen die Arbeitgeber bisher zurück. 

Für Beschäftigte mit einer übertarifli-

chen Bezahlung will ver.di eine ent-

sprechende Dynamisierung der Geh-

älter durchsetzen. Für Auszubildende 

wird eine Erhöhung der Vergütung um 

100 Euro gefordert. Des Weiteren will 

ver.di in der Tarifrunde neben einer 

deutlichen Gehaltserhöhung vor allem 

über Arbeitsbelastung und Weiterbil-

dung verhandeln. Die Digitalisierung 

verändert die Arbeitswelt bei den Ban-

ken sehr rasch und tiefgreifend, darum 

fordert ver.di einen verbindlichen An-

spruch der Beschäftigten auf Weiterbil-

dung. Durch Rationalisierungen und 

ständige Umstrukturierung ist die Ar-

beitsbelastung immer mehr angestie-

gen. Aus diesem Grund fordert ver.di 

für alle Beschäftigten sechs Gesund-

heits- und Entlastungstage. Die viert 

Verhandlungsrunde findet am 20. Mai 

in Wiesbaden statt. 

Multiplikator*innen 

Aufstehen gegen Rassismus  

Wir alle kennen das: Insbesondere 

seit dem Aufstieg der AfD fallen in der 

Diskussion mit Arbeitskolleg*innen, 

dem Gespräch mit der Tante oder 

beim Grillen mit dem Sportverein ver-

mehrt Sprüche, die uns die Sprache 

verschlagen. Später ärgern wir uns, 

denken, da hätten wir gerne den Mund 

aufgemacht, widersprochen, die rech-

ten Parolen nicht so stehen lassen.  

In der ver.di-Bildungsstätte in Undeloh 

wird im Rahmen der Stammtisch-

kämpfer*innen - Ausbildung regelmä-

ßig trainiert, die Schrecksekunde zu 

überwinden, Position zu beziehen und 

deutlich zu machen: Das nehmen wir 

nicht länger hin!  

mailto:lbz.nord@verdi.de

